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Bothe .

Iſt denn Gewaͤhrung lang ' verſagter Wuͤnſche

Dem Herzen nicht das theuerſte Geſchenk ?

Drum bracht ' ich wohl das Wichtigſte an

Euch ! —

Graf .

Glaubt Ihr ? — — Wer weiß !

Bothe .

Erbrecht das Schreiben !

Graf ,

aufhorchend und es verbergend .

Schweigt ! —

Zweiter Auftritt .

Die Vorigen . Der Marcheſe .

Leonhard . Der Kaſtellan .

Kaſtellan .

Hierher , mein theurer junger Herr ! hierher !

Dies iſt der lang ' fuͤr Euch bewahrte Schatz —



Kaſtellan⸗

Gnaͤd ' ger Herr , verzeiht ,

' s iſt ja der Sohn des lieben Grafen Kurt !

Ach haͤttet Ihr mir ' s fruͤher anvertraut ,

Welch ' theure Gaͤſte wir bewirtheten ,

Ich haͤtte — — Herr Marcheſe — junger

Herr !

Verzeiht dem alten Mann die finſtre Miene⸗

Marcheſe

Ich hab ' es gern , wenn Diener ernſt ſthaft ſind !

Leonhard .

Hab ' ich Dir Freundlichkeit nicht

zwungen ?

Marcheſe zum Grafen .

Der Alte zog uns fort nach dieſem Saale ,

Des Vaters Bild will er dem Sohne zeigen ,

„ wie er ſpricht , er ihm allein gerettet .
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—Bothe .

Erlaubt ! Ich habe einen Auftrag noch

Von Seiner Eminenz an Euch vergeſſen ,

Des Vaters Bild erinnert mich daran :

Ihr , Herr Marcheſe , habt ihm angelegen ,

Das allzutreue Bild des Grafen Nord

Alsbald vom Hochgerichte zu entferner

Dog iſt ihm eine unbekannte Hand

Kurz nach des Grafen Tod zuvor gekommen ,

Und hat das Bild vom 1115 en .

Kaſtellan .

Iſt dasein Dieb , der nicht den Galgen ſcheut ?

Graf ,

zieht den Vorhang vom Bilde weg; auf den Kaſtellan

zeigend .

Hier iſt die treue Hand ! und hier das Bild !

Wi 2

M avch eſe

Bei Gott ! er iſt ' s! — mich ſchaudert vor

d Bilomem 1
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Wie iſt es von der Zeit ſo halb verloͤſcht ,

Und dennoch ſprechend aͤhnlich ihm geblieben ,

Dem Schatten gleich , der ſeiner Gruft

entſteigt .

Leonhard .

Ihr lieben , theuren , maͤnnlich ſchoͤnen Zuͤge!

Ihr ſeyd noch mehr zerſtaͤubt , als dies

Gemaͤhlde !

Marcheſe .

Wer hat ihm kuͤhn den weiten Weg gezeigt ,

Vom Hochgerichte bis zum Ahnenſaal ?

Graf zum Kaſtellan .

Du haſt Dir dieſen Augenblick verdient ,

Erzaͤhle ſelbſt .

Leonhard .

Du ? Du biſt es geweſen ?

Kaſtellan .

Ja , ich ! ich war der treue Henkers - Knecht ,

Der meinen Herrn vom Galgen abgenommen .
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Marcheſe .

Laß hoͤren! ſprich ! wie haſt Du es gewagt ?

Kaſtellan .

Auf dieſen Armen hab ' ich ihn getragen ,

Den kleinen wilden Kurt , von Herzen gut ;

Er hat ſich oft um meinen Hals geſchlungen ,

ind wiſſen ſollt ' ich , daß ſein Konterfei

Vom Galgen ernſt und traurig niederſchaute ,

Wo Spott und Wetter ihm ins Antlitz ſchlug ?

Ging ich durch dieſen Saal , war mir ' s , als

ſpraͤche

Auf ein Bild zeigend .

Mein ſeel ' ger Herr , des Grafen Vater dort :

„ Was zoͤgerſt du ? er war kein Hochverraͤther !

„ Geh ' mach ' dich auf ! das Bild herbei zu

ſchaffen ! ““

Und was mir auch mein ſeel ' ger Herr befahl ,

Erfuͤllt ' ich ſtets , und braͤcht ' es ſelbſt den Tod .

Drum hatt ' ich keine Ruh ' , ich ſchwor ' s zu

thun .

In Pilgertracht ſtahl ich mich nach Neapel . —

O Gott ! da ſtand das kahle luft ' ge Haus ,
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35
es mit einem Schutzdach gar verſehn ,

Damit das Meiſterwerk dem Wetter trotze .

Ich kaufte einen alt 60080 0
In Mitternacht ſucht ' ich den Weg des

Doch bei der Arbeit ſie

Durch
WBlkenſeglkeß

9995das Hochgericht —

Da war ' s , als wollte mich das Bild umarmen ,

Als ſpraͤch' s; „ Ich habe lang ' auf Dich ge⸗

wartet ! “

Ein Schauder fuhr mir kalt durch die Gebeine,

35 ich die Leiter faſt hinabgeſtuͤrzt ,

Ich wechſelte die Bilder und entfloh !

So hab ' ich denn dem ſeel ' gen Grafen dort ,

Des Sohnes Bild verſtohlen heimgebracht ,

Und Euch , mein junger Herr , gehoͤrt es nun !

Leonhard

ner Diener ! komm an meine Bruſt !
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4 7 esDie Henkersleiter war Dein Ehrenweg ,

S hor Deiner7Der Galgen das Triumph . ⸗

Treue !

Marcheſe .

Nur leider fuͤhrteſt Du zu ſpaͤt es aus !

K aſtella n .

Ich wußt ' es fruͤher nicht , ſonſt ſollte ihn

Dies Bildniß ſicher nicht verrathen haben .

Marcheſe .

O ſchaͤndlicher Verrath ! Der Boͤſewicht ,

Der mit den kunſtgeuͤbten Schlangenaugen
Des Grafen Zuͤge ſorgſam aufgefaßt

Und ſie im Feindesbuſen treu bewahrt ,

Um haͤmiſch ſie der Rache zu verrathen ,

Kennt ' ich ihn nur , ich wollte ſein Geſicht

Mit bleicher Todesfarbe uͤberziehn .

Graf .

Ich werd ' ihn finden ! uͤberlaßt es mir !

Das oͤde Leben wird mir Zeit gewaͤhren .
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Und war er nicht blos fremder Rache feil , Zu

Will ich zu ſtrenger Rechenſchaft ihn ziehn . Der
Zu j

Kaſtellan . Nick

ht 7 Herr Gr U 8 So
Ihr ſeyd zu mild , Herr Graf ! das taugt

Die
hier nicht !

15

Ich habe druͤber Jahre lang gebruͤtet , Der
Wie ich ihn kennen will , und nicht umſonſt .

Hab ' ich den Weg zum Bilde hier gefunden ,

Find ' ich ihn auch zu dem , der es gemahlt . Hör.

Der nahe Friede oͤffnet uns die Welt . Du

Marcheſe , zum Kaſtellan .
Den

Nicht Du , nicht ich ! Wir beide ſind zu alt , Und

Die Rache haͤtte dann nur kurzes Leben ; Sch

Auf Leonhard zeigend . Die

Hier ſteht der Baum , auf dem ſie wachſen ſoll.

Und

Bothe .

Auch Seine Eminenz ſind tief empoͤrt

Und wollen ihre ganze Macht gebrauchen ,
Der

Den Mahler zu erforſchen ; denn ſolch Bild ,

Mit dieſem Fleiß und dieſer Sicherheit
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Zu mahlen , meinen ſie , ſei nur das Werk

er ſchaͤndlichſten Verraͤtherei , und da—

Zu jener Zeit der Unruh ' fremde Kuͤnſtler

Nicht in Neapel gegenwaͤrtig waren ;

So muͤſſ' ein Eingeborner ſelbſt dem Feinde

Die Kunſt verhandelt haben , um dem

10Der eignen Bruſt ein freies Feld zu ſcha

Marcheſe .

Hoͤrſt Du , Lenardo , wie der Oheim denkt ?

Du biſt jetzt ſelbſt ein Kuͤnſtler , kannſt

deshalb

Den Meiſter leicht an ſeinem Werk erkennen ,

Und ſo biſt Du zur Rache Wöbtſehts

Schau Deines kuͤhnen Vaters edle Zuͤge ,

Die hier die Schmach , und dort der Tod

gebleicht ,

Und ſchwoͤr' uns Rache gegen den Verraͤther !

Kaſtellan .

Der alte ſeel ' ge Graf dort winkt Euch ! —

ſchwoͤrt !



Graf .

Laßt ihn , was er dem Vater ſchuldig iſt ,

Wird er auch ohne Schwur vollbringen .

Marcheſe .

Gut !

Zum Angedenken dieſer ernſten Stunde ,

Die Dir des Vaters bleiches Bild gezeigt ,

Und weil Dein Stand zu dieſem Schmuck

berechtigt ,

Er nimmt von den vorräthigen Waffen einen Degen .

Umguͤrt ' ich Dich , mein Sohn , mit dieſem

Degen !

Mit ihm leg' ich nun das Geſchaͤft der Rache

In Deine Hand , waſch ' unſre Ehre rein

Mit Feindes Blut !

Kaſtellan .

Ich ſteh ' Euch treulich bei ! —

Graf .

Doch pruͤfe , eh' Du raͤchſt! Vertheidige

Die Unſchuld , denn ihr Blut loͤſcht keine

Thraͤne

.
Ich

Jetzt

Und

Laßt

Lena
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Von Deinem Schwert ;

Waſch Deines Vaters Namen wieder rein

Durch edlen Sinn , doch triffſt Du den Ver⸗

raͤther,

Der ihn befleckt ' , zieh ' ihn zur Rechenſchaft ,

Und , war er ſchuldig , halt ' ein recht Gericht .

Marcheſe .

Verſprichſt Du dies ?

Leonhard .

Ja ! ich gelob ' es Euch !

Ich will fuͤr meines Vaters Ehre ſtreiten .

Bothe

Jetzt darf ich gehn ! Ich brachte reiche

Und trage frohe Kunde wieder heim !

Marcheſe .

Laßt Euch vorher mit meinem Dank be⸗

ſchweren .

Lenardo , komm ! wir wollen ihn begleiten

Marcheſe , Lenardo , der Bothe ab.
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